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EDITORIAL MANFRED FLOHR

Die Stuttgarter Wirtin Erika Wilhelmer hat ein exotisches Hobby: Sie sammelt Schwei-
ne. Die Borstenviecher scharte sie in jeder Form um sich, als Spardosen, Skulpturen, 
Bilder und vieles andere mehr. Bei 40 000 Stück angekommen, hat sie aus der Samm-
lung schließlich ein Museum gemacht – das weltgrößte Schweinemuseum. 

Nun gilt das Schwein hierzulande nicht nur als essbar, sondern auch als Glücksbrin-
ger. So gesehen ist mit dem Museum der Frau Wirtin in Stuttgart das Glück zu Hause. 
Saumäßiges Glück hat auf jeden Fall die Stuttgarter Messegesellschaft mit der AMB. 
2008 war das neue Messegelände aus allen Nähten geplatzt. Perfekter hätte eine Leis-
tungsschau den Gipfel einer konjunkturellen Höhenfahrt kaum treffen können. 

Und im Herbst 2010? Alles sieht nach einem erneuten Volltreffer aus. Im Schweins-
galopp kommt die Wirtschaft aus der Talsohle heraus. Die Bänder laufen wieder, der 

Geschäftsklimaindex klettert, die 
Aufträge sprudeln. Manche Fir-
men waren während der Krise re-
gelrecht auf Tauchstation gegan-
gen. Jetzt müssen sie zeigen, 
dass sie da sind. Und sie sollten 
beweisen können, dass sie die 
Zeit tatsächlich dazu genutzt ha-
ben, Neues auszutüfteln.   

Richtige Innovationen hat die 
Branche in den vergangenen Jah-

ren nicht mehr hervorgebracht, unken Skeptiker. Ein Stück weit haben sie sicher recht, 
doch das kommt ganz darauf an, was man als Innovation durchgehen lassen mag. Unter 
den Neuheiten dieser AMB wird sehr vieles zu sehen sein, was zwei Jahre zuvor noch 
nicht möglich, oft sogar noch undenkbar war. Die kleinen Verbesserungen werden für  
viele Hersteller in den nächsten Monaten aber über Erfolg und Misserfolg entscheiden. 
Schließlich geht es in der spanenden Fertigung längst um Dimensionen, gegenüber 
denen sich eine Schweineborste wie ein Baumstamm ausnimmt.

Wir wurden oft gefragt, ob es in der maschine+werkzeug einen Sonderteil zur AMB 
geben werde. Natürlich nicht. Die AMB als große Leitmesse der Branche ist viel zu mäch-
tig, als dass sie in einem begrenzten ›Heft im Heft‹ Platz fände. Folgerichtig hat diese 
Ausgabe kein Messe-Extra, sondern ist als Ganzes unsere Messeausgabe. Das Heft ist 
vollgestopft mit Messeberichten, bietet sozusagen Neuheiten zum Schweine füttern.

»Jetzt müssen die Firmen zeigen, 
dass sie da sind. Und sie sollten 

beweisen können, dass sie die Zeit 
tatsächlich dazu genutzt haben, 

Neues auszutüfteln.«
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